Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt-Anſtalten angenommen. 


Mittwoch, den 9. Januar. 


1881. 


Für ganz Großbritannien und Irkand nimmt Veſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Frans Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in 


Altona: Haaſenſtein u. 
Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eitung 


(W. C. B.) CTelegraphiſche Uachrichte 

London, 8. Jauuar. „Daily News“ theilen mit, daß 
Frankreich an Piemont das Anerbieten geſtellt habe, ſeine Flotte 
von Gaéta zurückzuziehen, vorausgeſetzt daß Piemont bis zum 
18. oder 19. d. das Feuer einſtelle. Wahrſcheinlich werde Piemont 
in dieſe Bedingung willigen, wenn Admiral Perſano nachher frei 
agiren kann. 

Eine officielle Depeſche aus Benares vom 11. Dezember 
meldet, daß durch eine Deputation von hundert einflußreichen 
Kaufleuten dem Regierungskommiſſar eine Unterſtützung in der 
Eintommenſteuerfrage zugeſichert worden ſei. Die Lage hatte ſich 
gebeſſert. 

Paris, 8. Januar. 
Disconto auf 7 pCt. erhöht. 

Paris, 7. Januar. (H. N.) Die Nachricht von der Ab⸗ 
berufung der franzöſiſchen Flotte vor Gasta gewinnt an Beſtand. 
Es find Unterhandlungen wegen eines Waffenſtillſtandes ange⸗ 
knüpft. Zehn Tage nach Annahme des Waffenſtillſtandes wird 
die franzöſiſche Flotte Gasta verlaſſen. 

Die Organiſation der italieniſchen Marine wird bis zur 
Ankunft des Prinzen Carignan in Neapel aufgeſchoben, der dabei 
dem neapolitaniſchen Elemente bedeutende Rechnung tragen wird. 

Bern, 8. Januar. Gutem Vernehmen nach lauten hier 
eingegangene offiziöſe Berichte aus Turin friedlich und hoffte 
Graf Cavour Garibaldi von weiteren Projecten fern halten 
zu können. Man war ia Turin der Anſicht, daß Gasta unge⸗ 
achtet der Gegenwart der franzöſiſchen Flotte fallen werde. 

Paris, 7, Januar. Zwangsverkäufe für Rechnung eines 
ſeit 6 Monaten beſtehenden Pauſes haben das Siaten der vier⸗ 
procentigen paſſiven Spanier hervorgerufen. Um dem weiteren 
Sinken der pajfiven Schuld Einhalt zu tyun, hat ſich ein Syn⸗ 

Di ion N e: e geübt.. 


Die Bank von Frankreich hat den 


. Wien, 8. Januar. Das Juſtizminiſterium dementirt in 
der heutigen „Wiener Zeitung“ die von einigen Zeitungen ge⸗ 
brachte Notiz, daß die Uebergabe des Grafen Teleki an das 
Wiener Landgericht in Folge einer eigenmächtigen Präſidial⸗Ver⸗ 
fügung des Präſtoenten ves oberſten Gerichtshofes, Baron Krauß 
erfolgt ſei. 

Für Croatien und Slavonien ſind durch Cabinetsſchreiben 
vom 5. d. Obergeſpäne ernannt worden. 


Frankfurt a. M., 8. Januar. Gutem Vernehmen nach 
geht der von der Großherzoglich -heſſiſchen Regierung betreffs des 
Nationalvereins beim Bundestage eingebrachte Antrag näher da⸗ 
hin: Die Regierung ſei in ihrem Vorgehen gegen den National 
Verein vereinzelt geblieben, ihre Maßregeln ſeien dadurch ge⸗ 
hemmt, man beſchuldige fie, vaß in Heſſen verboten, was anderswo 
erlaubt. Aus dieſem Grunde ſtelle die Großherzogliche Regierung 
den Antrag, die Bundes verſammlung wolle erklären, ob der Na⸗ 
tionalverein zu den im § 1 des Vereinsgeſetzes Verbotenen ge⸗ 
höre. Die Großherzogliche Regierung bejahe dies; da fie aber 
mit ihren Bundesgenoſſen in Einklang zu bleiben wünſche, ſo ſei 
eine desfallſige Erklärung des Bundestages nöthig. Die Regie⸗ 
rung werde je nach Ausfall der Erklärung der Bundesverſamm⸗ 
lung weitere Entſchliezungen faſſen. : 

Frankfurt a. M., 8. Januar. Geſtern hat hier eine von 
etwa 900 Bürgern beſuchte Verſammlung des Nationalvereins 
ftattgefunven. Dieſelbe genehmigte einſtimmig die Eltviller Erklä⸗ 
rung und beſchloß, die in derſelben enthaltene Aufforderung auch 
an die deutſchen Brüder in Oeſterreich zu richten, damit auch dieſe 
in geſetzlicher Weiſe eine Mitwirkung ihrer Regierung zur Ver⸗ 
werfung des Darmſtädter Antrages und ſomit den Beginn that⸗ 
ſächlicher Verwirklichung des neueſten Regierungs⸗Programmes 
erſtreben. 

— — — — —— 
* Aus der Theater- und Muſikwelt. 

J. Offenbach iſt jetzt der Mann des Tages und in der 
beneidenswerthen Lage, immer zur muſikaliſchen Produktion auf⸗ 
gelegt zu ſein. Wir machten einſt die Bekanntſchaft eines älteren 
Muſiters, der uns verſicherte, daß er ſich ein Gewiſſen daraus 
machen würde, Abends ſein Haupt zur Ruhe zu legen, bevor er 
nicht ein Stück „Fuge“ ausgearbeitet hätte. Offenbach hat zwar 
nicht dieſen „comrapunktiſchen“ Drang, aber ſicher lebt und webt 
er derartig in Muſik, daß jeder Tag einige Schelmencouplets a 
la „Jupiterlein“ hergeben muß. Seine kleineren Opern zählen 
bereits nach Dutzenden. Eine größere komiſche Oper dieſes Com- 
poniften, unter dem Titel: „Le roi Barkouf“ fam kürzlich in 
Paris zur Aufführung. Die Muſik gefiel, aber das Buch von 
Scribe fand man unbefriedigend, trotzdem daß ein Quadrupede, 
in Geſtalt eines Pudels, darin ſeine künſtleriſche Aufwartung 
macht! Somit hätte denn die Dinorah⸗Ziege ihr Seitenſtück, 
und gewiß ein gelehrigeres! 

Die Oper „Chriſtine von Schweden“ vom Grafen v. Redern 
hatte in Königsberg inſofern einen brillanten Erfolg, als 
die Dacſtellerin der Hauptrolle, Fräul. Weber, vom Componiſten 
mit einem goldenen, mit Brillanten geſchmückten Armbande 
beſchenkt wurde. 

An Rellſtabs Stelle als muſikaliſcher Kritiker der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ tritt der Profeſſor O. Lange, welcher ſchon bie- 
her in dieſem Blatte die muſikaliſche Kritik zum Theil mit beſorgte. 
Rellſtab hat den Seinigen ein Vermögen von 30,000 Thalern 


er Beijung. 


eine die Losreißung Süd- Carolinas betreffende Depeſche aus 
Waſhington vom 24. Dezbr. Die Vertreter des erwähnten 
Staates hatten dem Congreſſe angezeigt, daß ſie in Folge des 
Ausſſcheidens Süd⸗Carolinas austräten. Der Sprecher hatte er« 
klärt, er erkenne dieſen Trennungsact nicht an. Die Führer der 
Separatiften Partei bemühten ſich, den ganzen Süden zu bewe⸗ 
gen, daß er dem Beiſpiele Süd⸗Carolinas folge, und hatten die 
Sclavenſtaaten in einer Adreſſe aufgefordert, zu einem Sonder⸗ 
bunde zuſammenzutreten. Der „New⸗York Times“ zufolge hatte 
Präſident Buchanan dem Major Anderſon den Befehl ertheilt, 
das unweit von Charleston, der Hauptſtadt Süd⸗Carolinas, ge⸗ 
legene Fort Moultrie im Falle eines Angriffes zu übergeben. 
Auch hatten die dort befindlichen Truppen der Vereinigten Staa⸗ 
ten das Fort bereits wirklich geräumt und ſich nach dem Fort 


Lampher am Hafen von Charleston zurückgezogen, wo fie einem 


Angriffe entgegenſahen. In Charleston herrſchte große Aufregung. 


Für unſere Abgeordneten! 

Das vergangene Jahr hat uus auf voltswirthſchaftlichem 
Gebiet nur Eine Frucht gebracht, die Ausſicht auf endliche Aufhe⸗ 
bung der Durchfuhrzölle. Wir werden von der Bedeutung der 
Maßregel nicht weiter reden, wohl aber dürfte nöthig ſein, aus 
der Geſchichte ihrer ſchweren Geburt ſich recht vieles ernſtlich zu 
Herzen zu nehmen, wenn es wirklich die aufrichtige Abſicht iſt, 
unfere wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die Grundlage aller menſch⸗ 
lichen Wohlfahrt, von ihren Schäden und Mängeln bald und 
gründlich zu heilen. Fragen wir welchen Erwerbszweig wir wol⸗ 
len: die Landwirthſchaft, den Bergbau, den Handel, die Trans⸗ 
portgewerbe, die Fabrik- und die Handwerksinduſtrie, die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gewerbe wie den Tagelöhner, den Capitaliſten, den 
Producenten wie den Conſumcuten, jeder wird ſich über eine grö⸗ 
ßere oder geringere Menge von Uebeln zu beſchweren haben, die 
ihm durch die beſtehenden Geſetze und ſtaatlichen Einrichtungen 
zugefügt werden. Die Folgen liegen klar zu Tage, klagen hört 
man von Aller Mund, aber was geſchieht, um den Uebeln abzu⸗ 
helfen? Man jammert und duldet weiter. Nur hie und da zeigt 
ſich ein Anlauf zu energiſcherem Wollen, zum Zuſammenfaſſen 
von thätigen Kräften, um die Urſachen der Uebel in Wirklichkeit 
zu beſeitigen. Dieſe Beſtrebungen ſind von höchſtem Nutzen, vor 
ihnen allen liegt aber ein mehr oder weniger weiter Weg zum 
Ziel, weil ihnen ein wichtiges Mittelglied fehlt, ein Organ, das 
den gerechten Wünſchen und der Ueberzeugung des ganzen Lan⸗ 
des ein entſcheidendes Gewicht auf die Geſetzgebung giebt. 

Was wir von unſern Beamten und Staatslenkern zu erwar⸗ 
ten haben, das zeigt ſich immer deutlicher aus den Reſultaten der 
reformirenden Thätigkeit, die von dieſer Seite entwickelt wird. 
Wir wollen durchaus nicht die jeder Verbeſſerung ſich entgegen⸗ 
ſtellenden Schwierigkeiten verkennen, aber die wenigen Jahre der 
Wiedergeburt Preußens am Anfang unſeres Jahrhunderts haben 
bewiefen), was energiſche, aufgeklärte und von Patriotismus er» 
fülte Beamte und Staatsmänner in viel ſchwierigeren Zeiten, 
freilich auf der andern Seite unterſtützt von der dringenden Noth, 
haben leiſten können. Dieſe Generation von Beamten ſcheint aber 
in Preußen ausgeſtorben oder ſo vermindert, daß ihre Fähigkeit 
und ihr guter Wille kaum irgendwo noch zu Tage tritt. Und am 
wenigſten ſcheint man in dieſen Kreiſen die Noth des Landes zu 
fühlen, wahrſcheinlich, weil ſich Staats-Einnahmen und Ausgaben 
noch immer mühſam balanciren laſſen, kein auswärtiger Feind im 
Lande nach Herzensluſt ſchaltet und waltet und ein der Zahl nach 
impoſantes Kriegsheer in Sicherheitsträume einlullt. 

Das Volk aber, die große Maſſe des Volks wenigſtens, 
fühlt tagtäglich feine Noth. Ungeheure Capitalien find erſpart 
worden, eine ihrem Werth und Effect nach unberechenbare Zahl 
— — — —ä——ẽ— — —-——o — ͤ －w ö ĩ x — nn men 


hinterlaſſen. Außerdem bezieht die Wittwe eine lebenslängliche 
Penſion von jährlich 300 Thalern, von Seiten der „Voſſiſchen 
Zeitung“. Zur Errichtung eines Denkmals für Rellſtab wurde 


von Berliner Kunſt- Notabilitäten eine Mufitaufführung in der 


Sing ⸗Akademie veranſtaltet, worin Mozarts „Requiem“ in voll⸗ 
endeter Weiſe zu Gehör kam. 

Alexander Dreyſchock hat in Breslau fein ſechſtes, 
ſtark beſuchtes Conzert im Tyeater gegeben. Danzig konnte ſich 
nicht einmal des zweiten Auftretens dieſes großen Virtuoſen er⸗ 
freuen. Hoffentlich geſtatten die Umſtände recht bald ſein längeres 
Verweilen bei uns. 

In Augsburg wurde unter dem pikanten Titel: „Der 
Hans iſt da!“ eine kleine komiſche Oper gegeben, die gewiß ſehr 
„geſinnungstüchtig“ verfaßt iſt, denn der Dichter derſelben iſt ein 
Königl. Staatsanwalt, der Componiſt ein Bürgermeiſter. Das 
Sujet fol ſehr munter, die Muſik lieblich fein. Bürgermeiſter und 
Staatsanwalt wurden ſtürmiſch gerufen. 

In Oberöſterreich wird, wie Wiener Blätter melden, ein 
Kanzliſt für eine k. k. Notariats-Kanzlei geſucht, der zugleich als 
Baßſänger geübt fein muß. Vermuthlich ſoll er ein „Quartett⸗ 
chen“ vervollſtändigen. Es ſollte uns gar nicht wundern, wenn 
auch einmal eine Theater-Direction zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu treffen verſuchte, indem fie einen Baßſänger aus⸗ 
ſchriebe, der zugleich Tenoriſt ſein müßte. Bei Realiſirung dieſes 
Wunſches gäbe es gar keine Verlegenheiten mehr. M. 


London, 7. Jan. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bareau bringt 


von neuen Productionsmitteln ſind gewonnen, materielle, geiſtige 
und ſittliche. Denn mit den Mitteln iſt auch der thätige Wille, die 
Luſt zur Anſtrengung gewachſen, die erforderlich, um ſie für das 
allgemeine Wohlſein fruchtbar zu machen. Aber überall fehlt die 
Fähigkeit, fie vollſtändig in Fluß zu bringen, den Keim feine fe 
genverheißende Blüthe vollkommen entfalten zu laſſen, jene freie 
Bewegung, die erſte Lebensbedingung für jeglich gedeihliches Wachs⸗ 
thum iſt. Die große Maſſe des Volks iſt ſich überall dieſer Feſ⸗ 
ſeln immer mehr bewußt geworden. Das Bewußtſein hat ihren 
Druck nur fühlbarer gemacht und jene allgemeine Mißſtimmung 
hervorgerufen, die wir in allen Kreiſen des wirthſchaftlichen Lebens 
wahrnehmen können. 

Warum ſoll aber ein ganzes Volk, Angeſichts der reichen 
Fülle des Wohlſeins, die ſich nicht dem ſanguiniſch fantaſtiſchen 
Sinn, ſondern dem nüchtern berechnenden Verſtand klar in Aus- 
ſicht ſtellt, warum ſoll es weiter darben, ihm länger eine Frucht 
vorenthalten werden, die es ſich gern durch rüſtige Anſtrengung 
erwerben will, wenn ihm nur die Möglichkeit geſchaffen wird, die 
Anſtrengung frei und ungehindert machen zu können? Dieſe 
ernſte, inhaltsſchwere Frage richtet das Volk heute an ſeine Ver⸗ 
treter, an die Männer, die es mit dem Vertrauen beehrt hat, 
ſeine erſten und nothwendigſten Intereſſen bei der Geſetzgebung 
gewiſſenhaft und mit aller Entſchiedenheit wahrzunehmen. 

Die Landesvertretung wird den Bund des preußiſchen Volks 
mit ſeinem Königshauſe in der bevorſtehenden Sitzung feierlich 
erneuen. Wird ſie die Gelegenheit benutzen, offen und unum⸗ 
wunden auch von der wirthſchaftlichen Noth des Landes zu dem 
König zu reden, der zur Genüge dargethan hat, daß er zu jeder 
Förderung der Landeswohlfahrt gern die Hand bieten will, und 
wird ſie ſich der ernſten Arbeit unterziehen, in allen Zweigen des 
Erwerbslebens den unberechenbar ſchädlichen Einfluß der uner⸗ 
träglich läſtigen Hinderniſſe klar vor Augen zu legen? Wir ver⸗ 
langen von unſern Abgeordneten, daß ſie neben den Forderungen, 
die unſere politiſchen Mißverhältniſſe erheiſchen, endlich auch für 
das Recht, welches jedem angeboren, ſich mit ſeinen Kräften und 
Mitteln ungehindert ſein volles Maß von Wohlſein redlich erwer⸗ 
ben zu können, ihre Stimme erheben, nicht in allgemeinen Sen⸗ 
tenzen, ſondern ſpeziell eingehend in alle Einzelnheiten, durch die 
es bis jetzt noch fo ſchwer verkümmert worden. Es handelt ſich 
hiebei nicht um Controverſen, ſondern um anerkannt dringend 
Nothwendiges, um Beſeitigung von Geſetzen und Einrichtungen, 
die ſchon längſt von der öffentlichen Meinung faſt einſtimmig ver⸗ 
urtheilt ſind. Seit Jahren ſind ſie Gegenſtand täglicher öffentli⸗ 
cher Beſprechung und nur zu lange hat man gezögert, dem allge⸗ 
meinen Verlangen nach dieſer Richtung hin zu entſprechen. Und 
doch handelt es ſich um die erſten Bedingungen der Wohlfahrt, 
um ein Recht, gleich heilig und von gleich inhaltsſchwerer Be⸗ 
deutung im geordneten Staatsleben wie das Recht des Ei⸗ 
genthums. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Januar. Der Königliche Leichenzug, welcher 
ſich um 12 ¼ Uhr von Simsſouci nach der Friedenskirche bes 
wegte, langte in ſeiner Spitze, einer Escadron Gardehuſaren, 
etwa 5 Minuten ſpäter vor der Kirche an. Die Straße dahin 
war mit grünen Reiſern beſtreut; aus den Häuſern wehten Trauer⸗ 
fahnen. Tribünen, welche rechts und links der Straße errichtet 
waren, und alle Plätze waren mit Menſchen angefüllt. Auf dem 
Sarge prangte ein großer königlicher, goldener Ritterhelm. Der 
Baldachin, mit ſchwarz⸗weißen Stäben gehalten, war oben mit 
einer ſchwarzen Decke und orangefarbenen Feldern verſehen, auf 
welchen in weißen Schildern der ſchwarze Adler; auf den Stä⸗ 
ben ſtehen ſilberne Adler. Die Friedenskirche war zu dem Trauer⸗ 
Gottes dienſte folgendergeſtalt eingerichtet: Zu Füßen des Altars 


— Von einigen Fiſchern wurde unlängſt nahe an der Altſtadt 
Straubing (Bayern) ein altes, mächtiges Schwert mit der Inſchrift: 
„Anno Domini 1303“ in der Donau aufgefunden. Der Umſtand, daß 
dieſer Fund an jenem Orte gemacht wurde an welchem die unglückliche 
Agnes Bernauer, Gemahlin des Herzogs Albrecht, in die Fluten der 
Donau 7 wurde (1436), brachte auf die Vermuthung, daß dieſes 
Schwert dem bei jener Execution beſonders thätigen Emeran Käsberger 
vom Kalmberg, dem nach nf ane einiger Geſchichtſchreiber hierbei 
fein Schwert entfallen fein ſoll, angehört hat. Es wird dem Germani⸗ 
ſchen Muſeum zu Nürnberg übergeben werden. 

— Seit Anfang dieſes Jahrhunderts iſt in Frankreich der Preis 
der Auſtern um 50 pCt. geſtiegen. Bald wird der Leckerbiſſen aber 
wieder wohlfeil werden, da die vön der Regierung und von Privaten 
angelegten künſtlichen Auſternzüchtereien, beſonders im Baſſin von 
Arcachon, über alle Erwartung gedeihen. In 18 Stunden der Fiſcherei 
während neun Tagen des Novembers wurden dort ungefähr 5, 00,01 0 
Auſtern gefiſcht. Man darf beſtimmt annehmen, daß in der nächſten 
Saiſon im April das Ergebniß der Fiſcherei wenigſtens dreifach jo groß 
ſein wird. 2 

— Die ſtrenge Kälte, welche ſeit einigen Tagen in Berlin herrſcht, 
und welche während der Nacht im Freien 18—19 Grad R. erreicht hat, 
läßt fürchten, daß die Haſen und Rebhühner bei dem tiefen Schnee, der 
überall die Felder bedeckt, ſehr durch Hunger leiden und abſterben wer⸗ 
den. Die gm ſollen ſich in den um Berlin liegenden Dörfern bereits 
bis in die Vorgärten wagen, um dort Nahrung zu ſuchen und will man 
ſchon Krähen, Sperlinge und andere Vögel in Folge von Renger und 
Kälte todt gefunden haben. Uebrigens muß das Jahr den Rebhühnern 
beſonders günſtig geweſen ſein. Ein Reiſender, welcher vor einigen 
Tagen auf der Eiſenbahn von Köln nach Bonn fuhr, will auf dieſer 
Tour von ſeinem Sitze aus nicht weniger als 143 Ketten See von 8 
bis 12 Stück auf dem Schneefelde ganz in der Nähe der Bahn beobach⸗ 
tet und gezählt haben. 


befand ſich eine Eſtrade von drei Stufen, ſchwarz bedeckt, zur Auf- 


nahme des Sarges, rechts und links von demſelben je vier Tas 
bourets für die Reichs Inſignien. Zu beiden Seiten der Eſtrade 
ſtanden drei lichtſtrahlende große Kandelaber. Der Fußboden war 
mit ſchwarzem Tuch belegt, die Brüſtungen der Geſtühle rechts 
und links ebenfalls ſchwarz drapirt. Am Fuß der Eſtrade ftan- 
den zu beiden Seiten je zwei Lehnſeſſel und vier Stühle. Die 
kirchliche Feier eröffnete gegen 1 Uhr der Domchor mit dem Pfalm 
130. Demnächſt ſag die Gemeinde einen Choral. Der Hofpredi⸗ 
ger Heym vollzog die Liturgie. Nach der Antwort des Chores 
Gebet und Vorleſung nach der Agende. Demnächſt wurde der 
Segen geſprochen. Die Feier ſchloß mit dem Geſang der Ge⸗ 
meinde. — Tiefen Eindruck machte es, als am Schluß der Feier 
Ibre Majeſtät die Königin⸗Wittwe und Seine Majeſtät der Kö⸗ 
nig Wilhelm die Eſtrade beſchritten, am Sarge niederknieten und 
in kurzem Gebete verweilten: daſſelbe geſchah von den übrigen 
Höchſten und Hohen Leidtragenden. Gegen 1½ Uhr verkündeten 
die Kanonen, die Salven der auf den Straßen aufgeſtellten Trup⸗ 
pen und das Glockengeläute, daß der letzte Segensſpruch über den 
Königlichen Todten erfolgt ſei. 

* Der Eingang der Königl. Proclamation vom 7. Januar 
deren Schluß wir geſtern laut telegraphiſcher Depeſche wörtlich 
mitgetheilt haben, lautet vollſtändig, wie folgt: 

„König Friedrich Wilhelm der Vierte ruht in Gott. Er iſt 
erlöſt von den ſchweren Leiden, die Er mit frommer Ergebung 
trug. Unſere Thränen, die in gerechter Trauer fließen, wolle der 
Herr in Gnaden trocknen; des Entſchlafenen geſegnetes Andenken 
wird in Meinem, in Euren Herzen nicht erlöſchen. 

„Niemals hat eines Königs Herz treuer für ſeines Volkes 
Wohl geſchlagen. Der Geiſt, in welchem Unſeres Hochſeligen 
Vaters Majeſtät, der Heldenkönig — ſo nannte ihn der nun heim⸗ 
gegangene Königliche Sohn — nach den Jahren des Unheils 
ſein Volk wieder aufrichtete und zu den Kämpfen ſtählte, an wel⸗ 
chen Mein verklärter Bruder hochherzig Theil nahm, war König 
Friedrich Wilhelm dem Vierten ein heiliges Erbtheil, welches Er 
treu zu pflegen wußte. Ueberall gewährte Er edlen Kräften An⸗ 
regung und förderte deren Entfaltung. Mit freier Königlicher 
Hand gab Er dem Lande Inſtitutionen, in deren Ausbau ſich die 
Hoffnungen deſſelben erfüllen ſollten. Mit treuem Eifer war Er 
bemüht, dem geſammten deutſchen Vaterlande höhere Ehre 
und feſtere Einigung zu gewinnen. Als eine unheilvolle Bewe⸗ 
gung der Geiſter alle Grundlagen des Rechts erſchüttert hatte, 
wußte Meines in Gott ruhenden Bruders Maj ſtät die Verwir⸗ 
rung zu enden, durch eine neue politiſche Schöpfung die unter⸗ 
brochene Entwickelung herzuſtellen und ihrem Fortgange feſte Bah⸗ 
nen anzuweiſen.“ 

— Die Königin⸗Wittwe wird noch etwa 14 Tage auf Sansſouci 
verbleiben und alsdann im Königl. Schloß zu Charlottenburg Wohnung 


H.⸗Z.) Es wird uns verſichert, daß der Bundestagsge⸗ 
ſandte für Holſtein und Lauenburg für einen beſtimmt gegebenen und 
durchaus nicht für unwahrſcheintich gehaltenen Fall bereits die Wei⸗ 
fung erhalten habe, Frankfurt ſofort zu verlaſſen. 

— Am 5. d. Mis. iſt, wie wir hören, an das in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern weilende Königl. Geſchwader der Befehl und die nähere Ans 
weiſung in Betreff 15 Trauer um des Hochſeligen Königs Majeſtät 
und der Vereidigung für Se. Mafeſtat ven jetzt regierenden König ab 
gegangen. j 7 

— Die Herrſchaft Flatow und Krojanke, deren Einkünfte bisher 
Se. Majeität der König Wilhelm als Prinz von Preußen bezogen hat, 
iſt, den Beſtimmungen des Teſtamentes Friedrich Wilhelms des Drits 
ten gemäß, mit dem Tage (2. Januar), an welchem König Wilhelm den 
Thron beſtiegen hat, an Se. K. H. den Prinzen Carl von Preußen über: 


Bange, Verſpätungen der Eiſenbahnzüge dauern noch immer 
= fo traf geftern Abend der Schnellzug von Frankfurt a. M. 15 

„Mitternacht und der Kölner Kourierzug von heute erſt im Laufe 
des Vormittags hier ein, daher die uſchlüſſe nach Königsberg und 
Breslau nicht erreicht wurden. 

Stettin, 7. Januar. Für die erledigte Bürgermeiſterſtelle 
in Grabow ift von den dortigen Stadtverordneten der Juftiz⸗ 
Actuar Knoll, bisher am hieſigen Appellations⸗Gericht, erwählt 
worden. — Auf dem BPoftcourfe Stralſund erfror in der ver⸗ 
floſſenen Nacht ein Poſtillon auf ſeinem Sitze. Der Conducteur 
bemerkte, daß die Pferde längere Zeit im Schritt gingen, ſah 
deshalb aus dem Schlagfenſter und erblickte den Poſtillon hin⸗ 
und herſchwankend auf ſeinem Sitze, beim Anhalten ſtürzte der 

Poſtillon herab und war tobt. 

Elberfeld, 5. Januar. Die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloß aus Veranlaſſung des Ablebens des hochſeligen Königs 
Beileidsadreſſen an den König und die Königin⸗Wittwe zu richten. 

Mainz, 5. Januar. Die „Mainzer Zeitung“ veröffentlicht 
die Namen von 112 hieſigen Bürgern, welche dem National- 
Verein beigetreten ſind. 

Kaſſel, 5. Januar. Von Dr. Oetker iſt ein neues Flug⸗ 
blatt erſchienen, welches eine rege Betheiligung an den nächſten 
Wahlen empfiehlt, die Frage der Steuerverſagung behandelt und 
ausführt, daß das Nichtzahlen von Steuern von Neujahr ab an 
keine ſtrafbare Handlung ſei. Weiterhin verbreitet ſich die Flug⸗ 
ſchrift über die willkürliche Entziehung der Gewerbegeſtattung, 
und endlich bringt fie einen Artikel über den dreißigſten Jahres · 
tag der Verfaſſung, welcher mit dem Ausruf ſchließt: „Hoch und 
heilig die Verfaſſung von einunddreißig!“ 


Karlsruhe, 4. Januar. Wie der „Weſ.⸗Z.“ geſchrieben 


wird, hat der Großherzog von Baden aus Anlaß des Jah⸗ 
reswechſels ein eingehendes Schreiben an den Kurfürſten von 
Heſſen gerichtet, in welchem er, als deutſcher Fürſt und Genoſſe 
des Bundes, geſtärkt durch eigene Erfahrung und eingedenk der 
hohen Pflichten, welche die Gegenwart insbeſondere den Fürſten 
auferlegt, dem Kurfürſten die Ueberzeugung ausſpricht, daß nur 
auf dem Grunde treuen Feſthaltens an der urſprünglichen Verfaſ⸗ 
fung eine Verſtändigung zwiſchen Fürſt und Volk erzielt werden 
könne und zugleich die dringende Bitte an ihn richtetl, in ſeinem 
eigenen wie im allgemeinen Intereſſe einen hochherzigen Entſchluß 
in dieſem Sinne zu faſſen. 

Wien, 5. ra (Schl. Z.) Der engliſche Botſchafter Lord 
Bloomfield trifft binnen Kurzem in Wien ein, und wird es eine feis 
ner erſten Aufgaben fein, die venetianiſche Frage zur Sprache zu brin⸗ 
gen. Man wird dann Gelegenheit haben, den Werth der Zuſicherun⸗ 
gen kennen zu lernen, welche neueſtens von dem franzöſiſchen Cabinet 
dem dieſſeitigen Hofe gemacht und hier mit jo großer Befriedigung 
aufgenommen worden ſind, daß der Oberhofmeiſter des Kaiſers am 
Neufahrstage zu mehreren Perſonen ſagte, die politiſche Situation ſei 
dermalen für Oeſterreich ſehr günſtig. Die Politik war nun freilich 
niemals die ſtarke Seite des Fürſten Carl Lichtenſtein; deſſen ungeach⸗ 
tet bleibt eine ſolche Aeußerung aus dem Munde eines ſo hochgeſtellten 
Mürdenträgers immerhin charakteriſtiſch. Daß man im Publitum die 
Anſicht deſſelben nicht theilt, ſondern die politiſche Situation Oeſter 
reichs gegenwärtig für eben fo ungünſtig anſieht, wie dieſelbe ſeit dem 
Frieden von Villafranca fi geitaltet hat, das können Sie an allen böf⸗ 
fentlichen Orten hören. Der reactionären Partei kommt dieſe Stim⸗ 
mung in den entſcheidenden Kreiſen trefflich zu Statten, und ſie weiß 
dieſelbe auch auszubeuten. 


f Euglan d. 

London, 6. Januar. Aus Paris wird der „Times“ unter 
Anderem vom geſtrigen Tage geſchrieben: „Schwärme politiſcher 
Agenten, bezahlter und nicht offizieller, haben ſich aus verſchiede⸗ 
nen Theilen Nord-, Süd- und Mittel- Italiens in der letzten Zeit 
hier eingefunden. Mehrere von ihnen hatten beim Kaiſer Audienz 
und erhielten ſämmtlich, wie ich höre, ſo ziemlich denſelben Be⸗ 
ſcheid — daß er nämlich einem Staatenbunde vor einem einigen 
Italien entſchieden den Vorzug gebe. Demgemäß möchte er fol⸗ 
genden Plan vorſchlagen: Oeſterreich werde überredet, Venetien 
aufzugeben; Victor Emanuel werde König von Piemont, der Lom⸗ 
bardei, Venetien, Parma und Modena; der König beider Sici⸗ 
lien werde wieder in ſeine Staaten eingeſetzt; der Großherzog 
von Toscana desgleichen; der Papſt endlich behalte das Parri⸗ 
monium Petri und regiere die Legationen, Umbrien und die Mar⸗ 
ken vermittels eines Stellvertreters. Das wäre ſo ziemlich der 
alte Plan.“ 

— Geſtern kamen auf zwei verſchiedenen Eiſenbahn⸗Linien 
ſchreckliche Unglücksfälle vor. Auf der Linie zwiſchen London und 
Canterbury wurde durch das Brechen einer Wagenachſe ein Wa⸗ 
gen zertrümmert und ein Reiſender getöotet, während Andere be» 
denklich beſchädigt wurden. Das zweite Unglück ereignete ſich in 
der Nähe von Hereford. Der Expreßzug war auf einem hohen 
Damme, zu deſſen beiden Seiten das Land unter Waſſer ſteht, 
aus dem Geleiſe gekommen und ſtürzte vom Damme hinab. Zwei 
Frauen ertranken, der Hauptconducteur rettete ſich durch Schwim⸗ 
men, die anderen Paſſagiere kamen ebenfalls mit genauer Noth 
und Viele von ihnen mit argen Verletzungen davon. 

— Die Schiffswerſte am Clydefluſſe in Schottland haben 
im verfloſſenen Jahre 88 große eiſerne Dampfer vollendet, und 
gegenwärtig befinden ſich daſelbſt wieder 46 im Bau. Es iſt dies 
ein ſchottiſcher Induſtriezweig, der erſt in neueſter Zeit in Schott⸗ 
land eine ſolche Höhe erreicht hat. 

— Aus Berlin wird dem „Herald“ unterm 30. Dez. geſchrieben: 
„Aufmerkſame Politiker bemerken mit einiger Befriedigung, daß die 
Beziehungen zwiſchen Preußen und Schweden mit jedem Tage inniger 
und freundſchafllicher werden. Bekannt iſt es, daß König Oskar vor ſei⸗ 
nem Tode dem gegenwärtigen Könige, Karl XV., anempfohlen hatte, 
ſich jo eng, als es die Verhältniſſe nur geſtatten würden, mit Preußen 
zu verbinden, in ſo fern beide Staaten ſich in dem Einen Intereſſe be⸗ 
gegnen, die Oſtſee nicht, wie zu Zeiten des Kaiſers Nikolaus geſchehen, 
unter ruſſiſche Herrſchaft fallen zu laſſen. Der jetzige Koͤnig von 
Schweden iſt in Folge der ſchwankenden Politit Englands zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß er auf letzteres nie mit Sicherheit rechnen 
könne, und da es aus den Hüftungen der beiden letzten Jahre in den 
ruſſiſchen Häfen und Arſenalen der Oſtſee mit jedem Tage augenſchein⸗ 
licher wird, daß Rußland ſein Uebergewicht daſelbſt wieder herſtellen 
will, jo it Schweden zu der Einſicht gelangt, daß eine herzliche Allianz 
mit Preußen das einzige wirkſame Gegenmittel ſei. Die preußiſche Re⸗ 
gierung iſt auf die Anſichten der ſchwediſchen um ſo bereitwilliger ein⸗ 
gegangen, als ſie weiß, daß Kaiſer Alexander in auswärtigen Angele⸗ 
genheiten den Eingebungen des Fürſten Gortſchakow vollſtandig folgt, 
und daß Preußen deshalb eher einen Gegner als einen Freund in Ruß 
land finden wird, nachdem letzteres ſeit 1856 einen übertriebenen Werth 
auf eine innige Allianz mit Frankreich gelegt.“ 

Frankreich. 

Paris, 6. Januar. Im geſtrigen Miniſterrathe ſoll die 
Abberufung der Flotte beſchloſſen worden ſein, doch will man 
Franz II. noch einige Tage zur Ueberlegung laſſen. — Wir er⸗ 
fahren, daß der Geſetzvorſchlag bezuglich der Reſerve der Armee 
dem Staatsrathe bereits vorliegt. Der Kriegsminiſter ſeinerſeits 
betreibt die Bildung der vierten Bataillone mit großer Energie. 
— Frankreich läßt ſeine Truppen raſch aus China herausziehen; 
es ſollen nur ſo viele dort bleiben, als gerade nöthig ſind, um 
die Expedition gegen Anam zu vollbringen. Es heißt, ein großer Theil 
der heimkehrenden Truppen ſolle nach Syrien geſchickt werden. 
— Frankreich ſendet ſeit einiger Zeit Pulver und Kriegsmunition 
an General Goyon. Die Vorräthe werden nach Civita » Vecchia 
gebracht. — Eine ruſſiſche Fregatte hat Pulver und Kriegsvor⸗ 
räthe nach Gaöta gebracht. — Es werden für Rechnung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung drei gepanzerte Schiffe gebaut, welche folgende 
bezeichnende Namen führen ſollen: „La Savoie“, „La ville de 
Nice“, „La Revanche“. 

— Ein Pariſer Correſpondent der „A. A. Z.“, der die 
„außerordentliche Liebenswürvigkeit“ des Kaiſers gegen das diplo⸗ 
matiſche Corps hervorhebt, theilt folgenden pikanten Zug mit: 
„Dem belgiſchen Geſandten drückte der Kaiſer im Vorübergehen 
die Hand. Der Geſandte ſagte ihm: er habe mit Freuden die kai⸗ 
ſerliche Antwort auf das Neujahrs⸗Compliment des Lord Cowley 
vernommen, da dieſelbe ohne Zweifel die allgemeine Beſorgniß 
im Auslande beſchwichtigen werde. Der Kaiſer lächelte ihn von 
unten auf ſarkaſtiſch, damoniſch — wenn Sie den Ausdruck vor⸗ 
ziehen — an, und drehte dabei ſeinen Schnurbart auf. Dieſes 
Lächeln, der Blick und die Geberde, welche es begleiteten, brachten 
auf die Verſammlung einen nicht ſo draſtiſchen, aber nicht weni⸗ 
ger tiefen Eindruck als einſt die bekannten Worte des Freiherrn 
v. Hübner hervor.“ 

— Der Moniteur meinte heute, daß, wenn der Thronwech⸗ 
ſel in Preußen nichts an der bisherigen Politik ändere, doch der 
König Wilhelm etwas thun werde, was er als Prinz⸗Regent noch 
nicht thun zu dürfen geglaubt habe; er werde jetzt aus königlicher 
Eutſchließung eine Amneſtie erlaſſen. 

— Der der Ermordung Poinſots dringend verdächtige Charles 
ud iſt noch immer nicht feſtgenommen, doch iſt man ihm auf der 
pur. Es haben ſich durch die Unterſuchung die zuverlaſſigſten Be: 

weiſe gegen ihn herausgeſtellt. Man weiß jetzt, daß er urſprünglich in 
einen Waggon dritter Klaſſe und ſpäter erſt in den erſter Klaſſe, in 
welchem & Herr Poinſot befand, eingeſtiegen iſt; von Nogent jur 
Marne fuhr er nach Troyes zurück und brachte die Nacht nach der That 
in demſelben Hotel zu, in welchem zur Einleitung der Unterſuchung ein 
Subſtitut der Staatsbehörde und zwei Polizei⸗Agenten abgeſtiegen 
waren. Sein (angenommener) Name ſteht in dem Fremdenbuche uns 
mittelbar über dem Subſtituten. Man ſpricht von einem mit Blut be⸗ 
fledten Rode, den er im Gaſthauſe in Troyes zurückgelaſſen hat. Was 
aber noch weit wichtiger iſt, iſt der Umſtand, daß an dieſem Rocke Haare 
klebten, welche denen des Ermordeten ganz identiſch find. Vod Troyes 
begab ſich Jud nach Lon, wo er ſich ſechs ganze Tage in Kaffee und 
anderen Häufern herumtrieb. Hierauf begab er ſich in die Schweiz, wo 
man ihn zur Stunde noch vermuthet. 
Italien. a 

— Aus Turin vom 3. Jan. meldet der Conſtitutionnel, 
daß das vor Gaeta lagernde Corps des Generals Cialdini, wel- 
ches nun ſchon beinahe vier Monate die Beſchwerden eines an— 
geſtrengten Kriegsdienſtes erträgt, in einigen Tagen von drei 
Divifionen des am Mincio und Po lagernden Armee-Corps ab: 
gelöſ't werden ſoll. Gegen Mitte dieſes Monats wird das Haupt- 
Bombardement gegen Gaeta beginnen, bis jetzt war das Bom⸗ 
bardement nur theilweiſe geweſen. Die vollſtändige Einſchließung 
des Platzes iſt noch nicht geſchehen und wird erſt gegen oben er⸗ 
wähuten Zeitpunkt Statt finden. Die Arbeiten gehen unter der 
Leitung des Generals Menebrea, ungeachtet eines lebhaften und 
wohlgenährten Feuers von Seiten des Platzes, ihrem Ende ent» 


Unterhandlungen bis zum 19. 
das Bombardement an j 


gegen. Man rechnet darauf, Gaeta ſechs Tage und ſechs Nächte 
lang zu bombardiren. Wenn nach Verlauf dieſer Zeit der Platz 
nicht capitulirt, ſo wird man die Trancheen auf's Neue eröffnen 
und Sturm laufen. 

33 Dem Courrier du Dimanche wird gemeldet, daß die 
Muratiſten im Neapolitaniſchen neuerdings ſehr zunehmen und 
bereits zu Hunderten offen arbeiten; das hat Frankreich ja jo ge- 
5 und die nordiſchen Mächte unterftügen es eifrig in dieſen 

anen. 

— Der „K. Z.“ wird aus Turin, 4. Januar, geſchrie⸗ 
ben: „Die Dinge ſcheinen ſich entſchieden beſſer für die Regie⸗ 
rung zu geſtalten, und wir haben alle Ausſicht, daß die Anweſen⸗ 
heit der Flotte vor Gasta, welche der Urſprung aller Verleger 
heiten für Sardinien iſt, nicht mehr von langer Dauer fein wird. 
Laſſen Sie uns einen Blick in die jüngſten Verhandlungen thun ! 
Daß Napoleon III. von feiner früheren Abſicht, die Flotte abzu⸗ 
berufen, ſo wie Franz II. trotz der Rathſchläge Frankreichs ſich 
weigere, Gasta zu verlaſſen, nur durch das Drängen von Ruß⸗ 
land und Preußen abgehalten worden iſt, fieht feſt. Ich darf 
meine früher hierüber gemachten Mutheilungen in ihrem ganze 
Umfange aufrecht halten. Napoleon III. ſcſien einige Zeit hin- 
durch den Wünſchen der genannten Mächte um fo mehr ſich zuzu⸗ 
neigen, als in Folge der durch die ſyriſchen Angelegenheiten her⸗ 
vorgerufenen Mißverſtändniſſe das ſonſuge Gewicht des Wortes 
Englands ſich vermindern mußte. Die Er der Un⸗ 
ruhen im Neapolitaniſchen, das zuverſichtliche Gebaren der Kr» 
action im Römiſchen wie an gewiſſen Höfen machte auf den Kaif.c 
mehr Eindruck, als die Beſchwerden Sardiniens und das freunv- 
ſchaftliche Wort Englands. Genug, Frankreich ſchlug eine Waffen ⸗ 
ruhe von vierzehn Tagen vor, und falls nach Ablauf derſelben 
König Franz Gasta nicht verlaſſen, ſoll das Bombardement be⸗ 
ginnen dürfen. In Turin fand man den Termin zu lang und 
verlangte, wenn ich gut unterrichtet bin, deſſen Reducirung auf 
acht Tage. Man hat geltend gemacht, daß Fanti und Cialoini 
mit Gewißheit verbürgen, den Platz auch von der Land ſeite iin 
Laufe des Monats zu nehmen. Dieſes Argument hat feine 
Bedeutung, da es weder den Sardiniern noch den Franzoſca 
gleichgiltig fein kann, die Flotte als ruhitze Zuſchauerin der 
Einnahme der Stadt zu wiſſen. Es ſcheint auch nicht ohne 
Wirkung geblieben zu ſein, denn wie ich zu wiſſen glaube, it 
fo eben eine Depeſche aus Paris angekommen, welche neue Vor- 
ſchläge Frankreichs enthält. Die Waffenruhe fol nur zehn Tage 
dauern, Frankreich würde nach Annahme derſelben feine Flotte 
abberufen mit Ausnahme eines einzigen Sciffes, das im Hafen 
von Gasta bis zum Ablaufe des Waffenſtillſtandes zu verbleiben 
hätte. Die Beſchießung zu Land und zur See köunte, falls 
Franz II. Gasta bis dahin nicht aufzugeben ſich entſchtießen ſollte, 
den 19. beginnen. Die Unterhandiungen wegen Aufgabe der 
Feſtung ſollen zwiſchen Franz II. und der ſardiniſchen Regierung 
direct jtattfinden, da Frankreich ſich nicht in dieſelben mengen 
mag, und es wird zum erſten Male geſchehen, daß Franz II. mit 
der ſardiniſchen Regierung in unmittelbare, Verhandlung tritt. 
Alles, was über einen angeblichen Verkehr zwiſchen Franz II. und 
Victor Emanuel geſagt wurde, iſt unbegründet. Wenn alſo dieſe 
zu keinem Erfolge führen, ſo wird 
gewiß beeilen und keine Minute verlieren, ana: an — 2 
glaube, will man hier, gewiſſe franzöſiſche Susceptibilitäten 
ſcheuend, nicht, daß die Beſchi⸗ßung auf den 21. falle, welcher be⸗ 
kanntlich der Jahrestag der Hinrichtung Ludwigs XVI. iſt. Nach 
dem Falle Gastas dürfte die römische Frage mit neuer Schärfe 
hervortreten, und es däucht mir nichts Zufälliges, daß von Paris 
aus ſchon jetzt viel Aufſehen von der bevorſtehenden Erſcheinung 
einer Schrift gemächt wird, welche den Titel: „Rom und die Bi⸗ 
ſchöfe Frankreichs“, führen und aus der Feder de Lagueronnieres 


herrühren ſoll. 
Amerika. 


— Nach einem Schreiben aus New- Orleans haben die 
Commiſſionäre aufgehört Vorſchüſſe auf Sklaven zu leiſten. Die 
Preiſe der Sklaven ſind ſo bedeutend gefallen, daß für einen gu⸗ 
ten Schmidt von 35 Jahren, der noch vor zwei Monaten 1500 
Doll. gekoſtet haben würde, in Romney in Virginia in voriger 
Woche nur 800 Doll. bezahlt worden ſind. 


ä —— —æůhrñœ ns 


Danzig, den 9. Januar. 


rath Walter, den Jahresbericht wie folgt ab: 
„Ich kann mich in meinem Jahresberichte kurz faſſen, da der Mas 


57 Mitgliedern und zählte am Schluſſe dieſer Periode nach dem Tode 
itglieder. Von dieſen ſcheiden 


„Im Jahre 1860 wurden von den Stadtverordneten bewilligt: 
Aber den Etat. 37,096 % 8 . — 3 
16,139 25 „ä 6: 
53,26% 6 Fr 8 
6072 % 27 % 8 5 
haben ſtattgefunden und 
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24, Auguſt und 14, 


Davon jährlich wiederkehrend 
„Die vorſchriftsmäßigen i 
wurden die Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſen am 
Dezember außerordentlich revidirt. fr 
„Die verlangte Reorganifation unſerer Regiſtratur ift nach den im 
Beſchluſſe vom 11. Januar 1859 aufgeſtellten Prinzipien vollendet. 
„Das bedeutendste Ereigniß, welches vor Ablauf des Geſchäftsjah⸗ 
res eingetreten und auch unſere Stadtgemeinde auf das lebhafteſte bes 


2 


rührt, ift der am 2. Januar d. J. erfolgte Tod Sr. Majeſtät unſeres 
Königs Friedrich Wilhelm IV. : 
„Ausgerüftet mit den glänzendſten Eigenſchaften des Geiſtes und 
ten Be aufgewachſen unter den Eindrücken der Erhebung des deut⸗ 
chen Volkes, Erbe der begeiſterten Liebe des Volkes zu ſeinem in Gott 
ruhenden Vater und ſelbſt voll warmer Liebe für ſein Volk und mit dem 
innigiten Wunſche bejeelt, daſſelbe glücklich zu machen, trat Se. Ma⸗ 


eſtät vor beinahe 20 Jahren die Regierung des Landes an. Seine Leut⸗ 
eligkeit hatte dem hohen Verſtorbenen ſchon als Kronprinz die Herzen 
eines Voltes gewonnen und auch uns war der Verewigte als Kronprinz 
König näher getreten. Se. Majeität ſchenkte Danzig im hohen 
Grade ſein Wohlwollen. Der König weilte gern in unſerm. Orte, die 
eigenthümliche Architectur deſſelben befriedigte nicht nur ſeinen feinen 
Kunſigeſchmad, ſondern er nahm auch gerne die Huldigungen unſerer 
Bürger entgegen, indem die ihm bekannte Treue unſerer Bewohner und 
die einfache ungefünitelte Freude verjelben über die jedesmalige Anwe⸗ 
ſenheit unſeres Königlichen Herrn ſeinem väterlichen Herzen zuſagte. 
Der König forderte die geiſtige und materielle Entwideiung des Landes 
und unter ſeiner Regierung haben ih DIE Künſte, die Wiſſenſchaflen, 
Handel und Gewerbe in unſerm Vaterlande, wie in unſerer Stadt zu 
einer früher nicht gekannten Bluthe erhoben. Dem Wunſche ſeines 
Volkes nach einer freieren Entwickelung des politiſchen Lebens gab Se. 
Majeſtät nach, indem er dem Lande die Verfaſſung gab, welche im We⸗ 
ſentlichen noch jetzt die Grundlage unſeres Staatslebens bildet. Se. 
Majeſtät war ledoch nicht im Stande, das begonnene Werk zu vollen⸗ 
den. Eine. ſchwere Krankheit überfiel ihn, welche ſeine Kraft lähmte und 
feinen Geiſt umnachtete, ſeit beinahe 33 Jahren aber ihn ſeinem Volke 
und der Regierung entzog. Wenn auch dieſer Schlag das Land ſchwer 
traf, jo fand das Land doch einen Erjag in Sr. Majeſtät unſerm nun 
mehrigen Könige Wilhelm, welcher als Vertreter die Regierung des 
Lan des mit träfliger irre führte und zugleich im Verein mit Ihrer 
Majeſtät der Königin Wittwe den kranken Konig mu der zarteſten Xıebe, 
Aufmerkſamkeit und Ausdauer pflegte. Beide gaben dem Lande ein er⸗ 
babenes Beispiel, wie jeder Burger ſeine Pflichten zur Familie und 
um Staate aufzufaſſen habe. Mit Liebe und Dankbarkeit werden wir 
ſters Sr. Majeſtät des dahingeſchiedenen Königs Friedrich Wilhelm! V. 


und 


edenken, viel Gutes hat derſelbe im Lande geſchaffen, durch ihn und 


eine kräftige Förderung der geiſtigen und materiellen Intereſſen it das 
ganze Land und auch unſere Stadt zu einem früher nicht gekannten 
Wohlſtande erblüht, durch die Verfaſſung aver, welche Se. Majeſtät 
dem Lande gegeben, hat Konig Friedrich Wilhelm IV. ſich ein bleiben⸗ 
des Denkmal in der Geſchichte des preußiſchen Staates und in den Her⸗ 
en ſeiner Unterthanen geſetzt. Ich bitte die Verſammlung, dem Ber 
fable der Liebe und Dankbarkeit für den Verſtorbenen durch Erhebung 
von ihren Sitzen Ausdruck zu geben. (Die Verſammlung erhebt ſich.) 
„Und nun, meine Herren, komme ich zum Schluſſe der Sitzung. Ich 
entlaſſe Sie, die austretenden Mitglieder, und danke Ihnen für die 
Thätigkeit und Ausdauer, mit welcher Sie in dem verfloſſenen, ſowie 
in den früheren Jahren als Mitglieder dieſer Verſammlung für die 
ſtädtiſchen Intereſſen gewirkt haben.” 

Der Vorſitzende entließ darauf die austretenden Stadtverordneten 
mit einem Dank für ihre bisherige Thätigteit, welchen er namentlich an 
die Herren Arendt und Klawitter nichtete, die mit unermüdlicher 
Ausdauer viele Jahre hindurch für das Wohl der Stadt gewirlt hätten. 

Herr Walter legte damit den Vorſitz nieder und übernahm denſel⸗ 
ben als Alterspraſident Herr Schäfer. Nachdem Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Grod deck die neuen Stadtverordneten vorſchriftsmaßig einge⸗ 
führt und durch Handſchlag verpflichtet hatte, wählte die Verſammlung 
— Vorſitzenden fur das nächſte Jahr wiederum Herrn Juſtizrath 

alter, zum Stellvertreter deſſelben Herrn Rechtsanwalt Breiten⸗ 
dach, zum Protocollführer Herrn Clebſch, zum ſtell vertretenden Pro: 
tocollführer Herrn Bankdirector Schottler und zu Ordnern für die 
nächſten zwei Jahre die Herren Güttner und Olſchewsti. 

Bevor der Vorſißende zu den vorliegenden Verhandlungen über⸗ 
geht, gedenkt er des Tbronwechſels, hebt vie erfreuliche Lage, in welcher 
ſich Preußen ſeit der Regentſchaft befinde, hervor und ſchließt mit einem 
dreimaligen Hoch auf den König Wilhelm. 

Herr Dr. Piwko ſtellt alsdann den dringlichen Antrag: „den 
Magiſtrat zu erſuchen, die mit der Berathung über Abänderung der 
Städteordnung vom Jahr 18533 betraut geweſene gemiſchte Commiſſion 
ſchleunigſt zuſammen zu berufen, damit dieſelbe ſofort in Berathung 
darüber trete, ob nicht in Erwägung der Prinzipien, welche den von 
den Danziger Communalbehörden gemachten Abänderungsvorſchlägen 
der Städleordnung von 1858 zu Grunde liegen, folgerichtig die Auf: 


iniſterialverfügung vom 26. Juni 1811, betreffend die 
u be häntiigen Schuldeputation, bei den Staalsbebör⸗ 


den zu beantragen ſei.“ Antragſteller verweiſt die Verſammlung darauf, 
daß ſie bei der Berathung über die Städteordnung von 1853 das Prin⸗ 
2 der Selbſtverwaltung der Communen als das allein richtige aner⸗ 
annt und demgemäß ſich auch dafür ausgeſprochen habe, daß nur der 
Oberbürgermeiſter und fein Stellvertreter der Beſtätigung fortan bes 
dürfen ſolleu. Nach einer Miniſterial⸗Verfügung von 1811 iſt auch für 
die Mitglieder der Schuldeputation eine Bestätigung nothwendig. Er 
glaube nun, daß die ſtädtiſchen Behörden Danzigs, wenn ſie dem ein⸗ 
mal angenommenen Prinzip treu bleiben wollen, ſich für Aufhebung 
dieſer Miniſterial⸗Verfügung ausſprechen müſſen. — Die Verſammlung 
erhebt den Antrag des Dr. Piwko zum Beſchluß, ebenſo einen Antrag 
des Hrn. Geh. Commerzienrath Jebens, dahin gehend, ein Condolenz⸗ 
und Beglückwünſchungsſchreiben der ſtädtiſchen Behörden Danzigs an 
Se. Majeſtat den König Wilhelm zu veranlaſſen. 
„ Wie wir hören, beabſichtigen mehrere Öruntbefiger der 
Provinz Weſtpreußen, darauf anzutragen, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralſtellen zu Danzig und Marienwerder in eine einzige 
Provinzialcentralſtelle vereinigt werden ſoll. Sitz derſelben würde 
alsdann wahrſcheinlich Danzig und die Generalverſammlungen in 
Dirſchau abgehalten werden. Es ließe ſich von einer ſolchen Cen 
traliſation der landwirthſchaftlichen Intereſſen der Provinz ein 
ſehr guter Erfolg erwarten. 8 
* Aus dem jo eben veröffentlichten Berichte des Verwaltungs⸗ 
rathes des St. Marien⸗Krankenhauſes erſehen wir, daß im Jahre 
1860 daſelbſt 954 Krante (incl. 55 Beſtand von 1859) behandelt 
wurden. Von dieſen find geheilt entlaſſen worden 749, gebeſſert 26, 
ungeheilt 29, geſtorben 76. Gegenwärtiger Beſtand iſt 74. Unter den 
bebandelten Kranken befanden ſich 366 Katholiken, 581 Proteſtanten, 
4 Juden und 3 Mennoniten. 877 Perſonen bezahlten ihre Verpfle⸗ 
ung, 77 wurden dagegen gratis behandelt. An innern Krankheiten 
itten 668, an äußeren 286. Die gemeinnützige Anſtalt rechtfertigt in 
jeder Beziehung das ihr geſchenkte Vertrauen und findet immer mehr 
Anerkennung und Theilnahme. 5 5 
* In der geſtrigen Sitzung des Handwerkervereins hielt nach 
Aufnahme einiger neuer Mitglieder Herr Oberlehrer Menge einen 
Vortrag über die Bildung der Erde. Nach Anführung derjenigen That⸗ 
ſachen und Erfahrungen, auf welche ſich die Wiſſenſchaft bei Erfor⸗ 
ſchung der Bildungsgeſchichte der Erde ſtütze, ging der Vortragende die 
Entwidelungsitavien durch, welche die Erde von der Erkaltung ihrer 
Rinde und der Entſtehung der Urgebirge bis zum permiſchen Gebirge 
durchlaufen. — An den Vortrag, ae in der nächſten Sitzung fort⸗ 
ejegt werden ſoll ſchloß ih eine Unterhaltung über einige in demſel⸗ 
ben berührte Punkte. ; 
„Die nächſte Kunſtausſtellung in Königsberg wird am 
3. Februar eröffnet werden. 


* Pr. Stargardt, 8. Januar. Geſtern Nachmittag fand in der 
biefigen Synagoge der Trauergottesdienſt für den Hochſeligen König 
ftatt. Das erleuchtete Gotteshaus war von Andächtigen gefüllt, Herr 
Rabbiner H. Leſſer hielt die Predigt und die üblichen Gebete. 

Gumbinnen, 6. Jauuar. (K. H. Z.) Am Sonnabend Mor⸗ 
gens 9 Uhr beobachteten wir eine feltene Naturerſcheinung, zwei 
Nedenſonnen, welche ſich als Segmente eines regenbogenfarbigen 
Halbkreiſes um die eben aufgegangene Sonne darftelten Man 
ſchießt gewöhnlich daraus auf nachfolgenden ſtarken Froſt. Uns 
ſcheint es vielmehr ein Beweis, daß die Luft mit Dünſten ge⸗ 
ſchwängert und daher auf milde Temperatur und Schnee zu rech⸗ 
nen iſt, die denn auch geſtern und heute eingetroffen, indem das 
Thermometer von 17 auf 7 Grade gefallen iſt und geſtern tag⸗ 
über Schnee fiel. 


Hohenſtein i. Oſtpr., 7. Januar. Am Neujahrstage 
iſt von hier folgende Adreſſe nach Kaſſel abgegangen: „In ehren⸗ 
der Anerkennung des Verhaltens des Volkes von Kurheſſen in 
der Verfaſſungsfrage, wünſchen demſelben zum neuen Jahre: 
„feſtes Beharren auf dem ruhmvoll betretenen Wege des Rechts“, 
die Mitglieder des Nationalvereins zu Hohenſtein in Oſtpreußen.“ 

* Lötzen, 7. Januar. Die Mitglieder des Kreistages find 
zum 14. Februar c. zuſammenberufen, um wiederholt den Bau 
einer EEE von hier nach Johannisburg in Erwähnung 
zu ziehen. 

+ Thorn, 8. Januar. Der Vorſchuß⸗Verein, deſſen Grün⸗ 
dung vor fait einem Jahre vom Literaten Marquart angeregt 
wurde, hat fein erſtes Geſchäftsjahr am 31. v. M. beendet, ob⸗ 
ſchon das Vorſchußgeſchäft erſt mit dem 1. Mai v. J. eröffnet 
wurde. Nach dem Rechnungsabſchluß, welcher in der General ⸗ 
Verſammlung am 4. c. durch den Vorfigenden, Hrn. Kaufmann 
G. Prowe, mitgetheilt wurde, war das Geſchäft ein ſehr gün⸗ 
ſtiges. Der Verein, welcher leider erſt 61 Mitglieder zählt, hat 
im vorbeſagten Zeitraum 3257 Thlr. an Darlehne gegen 10 pCt. 
Zinfen und Proviſion auf Friſten von 3 Monaten ausgegeben. 
Zinſen und Provifion von den Darlehnen betrugen 74 
Thlr., die Verwaltungskoſten (Drucksachen, Inſerate ꝛc.) 20 
Tylr., der Reingewinn 28 Thlr., von welchem 25 Thlr. als Di- 
vidende auf 151 Thlr. (5 Sgr. pro 1 Thlr.) vertheilt und 2 
Thlr. als Honorar Herrn Schultze⸗Delitzſch überſchickt worden 
find. Die Geſchäſtsantheile erreichten die Höhe von 180 Thlr., 
die aufgenommenen Anlehen 1353 Thlr., der Reſervefond beträgt 
62 Thlr., und der Beſtand des Betriebsfonds 1617 Thlr. Bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt dem Vereine ein vorläufiger Credit 
bis 1000 Thlr. eröffnet worden. Das bezeichnete günſtige Re 
fultat iſt, wie die Generalverſammlung anerkannte, dem Aus⸗ 
ſchuſſe, vornehmlich den Mitgliedern deſſelben Herren Kaufmann 
G. Prowe, Apotheker Toege und Glaſermeiſter Heins zu 
danken. 

— (Th. W.) Die Verſammlung der Lehrer aus dem Kreiſe Thorn, 
welche vom Königl. Landrathe Herrn Steinmann behufs Berathung 
über Erhöhung der Penſion für die Wittwen und Waiſen der Volt: 
ſchullehrer einberufen worden war, hatte am 4. d. Mts. im Saale des 
Magiſtrats ſtatt. Es waren bei der beregten Berathung 43 Lehrer an⸗ 
weſend, von welchen 40 ſich gegen 3 dahin erklärten, daß jede Lehrer⸗ 
Wittwe jährlich 60 Thlr. Penſion erhalten fol, ſowohl die eines defi⸗ 
nitiv, als auch die eines proviſoriſch angeſtellten, wie eines bereits pen⸗ 
ſionirten Lehrers. Ferner ſollen nach dem Tode der Wittwe ihre Kin⸗ 
der, ſo lange ſie das ſiebenzehnte Jahr noch nicht überſchritten haben, 
die Penſton von 60 Thlrn. erhalten. Die Erfüllung dieſes Wunſches 


erheiſcht freilich andrerſeits von den Lehrern die Zahlung eines erhöh⸗ 
ten Beitrages. 


Mannigfaltiges. 

— Wie überaus gefährlich die ſogenannte Rotzkrankheit der Pferde 
durch Anſteckung auch für den Menſchen wirkt und wie ſehr jede Be⸗ 
rührung mit einem rotzkranken Pferde zu vermeiden, beweiſt vnn Neuem 
ein Full, indem ein Droſchkenkuiſcher in Berlin, der vor ungefähr 5 oder 
6 Tagen durch das Gift ſeines kranken Pferdes angeſteckt worden war, 
trotz der ſorgfältigſten ärztlichen Behandlung, die ihm im dortigen ka⸗ 
tholiſchen Krankenhauſe zu Theil wurde, an den Folgen jenes Krank⸗ 
heitsgiftes geſtorben iſt. : 


Handels- Beitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 9. Januar 1861, Aufgegeben 2 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 25 Minuten. 


Letzt. Crs. Letzt. Ers. 
Roggen höher, Preuß. Rentenbr. 94 94 
loco 51 | 50%, | 35% Wſtpr. Pfobr. 82 ¼ 83 
anuar | 50%, 14% Poſ. Pfandbr. 881, — 
rübjahr.. - . - » 50% | 49”/, | Oſtpr. Pfandbriefe 82'/2 | 82%, 
piritus, loco. . 20% | 20/8 ranzoſen . . 121 120 
Rüböl Imre 111, 11%), ationale .. 48% | 481, 
Staatsſchuldſcheine 86 836 ¼ 1 Poln. Banknoten 87¼ ä D877 
44% 56r. Anleihe 100 1007, | etersburg. Wech. — | 97, 
5% 59r. Pr. Anl. 104¼ 3041/21 Wechſelc. London — 6. 17½ 


Preußiſche Fonds matt. 


Hamburg, 8. Januar, Getreide markt. Weizen loco feſt, 

ab Auswärts Pet auf legte Preiſe gehalten. Regaen loco unverän⸗ 

dert, ab Königsberg Frühjahr 83, 82 käuflich. Oel 

Früh ahn 26253. Kaffee feſt, 1700 Sad Rio ſchwimmend umgeſetzt. 
London, 8. Januar. Borſe feſter. Für Conſols Käufer, Gil 

ber 61%. Conſols 914, 1% Spanier 40% excl. Div. Mexikaner 

203. Sardinier 813. 5% Auſſen 104. 43 2 Ruſſen 92. 
Liverpool, 8. Januar. Baumwolle: 4000 Ballen Umſatz. 


Vb au 8.9 Schluß⸗Courſe: 3 X Rente 66 

aris, 8. Januar. uß⸗Courſe: 3 X Rente 66, 90. 447 
Rente 96, 65, 3% Spanier 4 Fr ‚1% Spanier —. Oeſterr. St.⸗ 
Eiſenb.⸗Akt. 453. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Aktien 660. 


Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 
Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 9. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen alter angel; friſcher heller feine und hochbunter 
125/27—12/0/%2 8 nach Dual. von 3u8.-914/10071024/105 9053 
ordinair, bunt, dunkel⸗ und hellbunt 117/ö120—123/126 8 nach 
Qual. von 673/80—85% Hu 

Roggen 86,55 Sp nad Qualität r 1258 mit 3 u Diffe⸗ 
renz r 8. 

Erbſen von 50/55—60/62 AM. 

Gerſte kleine 98/100 102,6 von 39/42—44/47 %, gr. 100/104 
107/108 von 43/47—52/54 f 

galt von 20/23 - 28/30 98. 
piritus heute 213, 3, % . er 8000 4 Tralles. 
Getreide⸗Börſe. Starker Froſt bei SW.⸗Wind. 
Ohne beſonders regere Kaufluſt find heute 60 Laſten Weizen 

getauft, die bewilligten Seife no im bisherigen Verhältniß. 121 8 

b 


Kauflı 

unt ausgewachſen Z. 501; 127/23 8 dunkelbunt 550; 128 8 
ellbunt 588, 129, 130/31 U feinbunt ziemlich geſund 6123. 

Roggen 125 8 & 339 „ur 125 f. 

106/7 fl große Gerſte 315; 108 8 J 321, 

Weiße Erbſen 363. 

Wicken J 276, 

Spiritus zu 213, 213 und 21% gekauft. 


„Elbing, 8. Jan (Orig.⸗Ber.) Witterung: ſtrenger Froſt, in den 
legten Tagen ſtarker Schneefall. Wind: SO, ger droft 
Die Zufuhren von Getreide find ſtark, die Preiſe für Weizen 
ſind ſeit dem 4. d. M. nicht ferner gewichen, im Gegentheil haben 
io, dieſelben in Folge der legten etwas feſteren Londoner Poſt be⸗ 
eſtigt, doch laſſen ſich die Notirungen nicht erhöhen. Die übrigen 
Artikel haben ſich im Werthe behauptet. — Spiritus bei ſchwacher 
Sufuhr unverändert im Werthe. 
ezahlt iſt für: Weizen hochbunt 117—122 8 78/80 86/88 
Ir, 123/338 87/00 10/108 Zr, bunt 118-258 78/80 90/92 %, 


el Januar 257 — , 


roth 124—30 f 87/89—97/99 %, abfallend 110-1178 60/63 —74/76 
*. — Roggen 116—208 485—52 %, 121—274 53 —57 . — 
erſte, große 102—10f 43/44—52 %, do. kleine Malz⸗ 991058 


38/40 49/40 Gr, do. kleine Futter: 87—978 33—37 % — Hafer 


55-728 16—28 %, — Erbſen, weiße Koch: 56 —60 %, Futter: 43 
—54 &, graue 9015 Sn, grüne 70-76 %, — Bohnen 50 66 
Sn — Wicken 40—50 Gr — Spiritus bei Partie 214, bei klei⸗ 
nen Poſtchen bis 2. 21% der 8000 4. Tr. 
e 8. Januar, Wind S. — 9, Weizen ſehr ſtill, 
2 124/298 mit 96/105 9, bunter 1258 94 9, rother 122 
is 1278 92/965 % — Roggen unverändert, loco 120/23 f 54/56 . 
bez., Termine 9 dur Frühjahr 808 58 9 Br., 56% 8% Gd., 
Yr Mai Juni 1208 56 r Br., 55 ie Gd. — Gerſte behauptet, 
große 100/1018 44% Ar, kleine 96/1008 38/42 % bez. — Hafet 
ruhig, loco 68/728 263/28 x. bez. — Erbſen weiße Koch⸗ 592/ :.Gx, 
Sutter: 51/58 Her, graue 60725 , grüne 65/0. % bez. — Bohnen 
55/675 9% bez. — Widen 51 / bez. — Kleeſaat rothe 10% . ar 
Gte. bez, weiße 133 π dur &. bez. — Timotbeum 9 I kr Gh. 
für beite Waare bez. — Lein dl 103 % Yr (K. Br. — NRüböl 


12% 92. Yrr Cr. Br. & 

Spiritus den 7. Ye Frühjahr gemacht 23% . mit Jah; den 8. 
loco Verkäufer 22% e und Käufer 213 % ohne Faß: Verkäufer 22% 
Ag. und Käufer 22% % mit Faß; ur Januar Verkäufer 223 %. mit 
Faß; de Februar Verkäufer 23% % mit Faß; ar Frühjahr Ver⸗ 
käufer 23% und Käufer 23 % mit Faß. Alles 9er 8000 % Tr. 


(er „März 47% Br., er Frühjahr 48 


früh 12° —, Witterung ; ſchneeig. 
loco 74—85 nach Qualität. — 


& 
ez. — Gerſte Jr 25 Scheffel große 42—43 * — 
Ak. U 4 N. bez., do. Frubſ er 28 
Ag bez. und Br., do. Mai⸗Juni 28% % ber. u. Gd. 


1 ai⸗Juni 111% 11K 
10% dend Gd., 11¾ Br. — Leinbl 77 100 K ohne Faß loco 
60% 
Spiritus Yr 8000 2 loco obne Faß 203 3% bez., Januar 20 
— 20% — 20% % bez., Br. und ®p., Januar⸗Februar 20% —20— 
20% bez., Br. und Gd., Februar⸗März 203 — 205 — 20% % bez., 
Br. und Gd., do. März⸗April 20% i do. April⸗Mai 21¼.— 
21% bez. und Br., 21% Gd., do. Mai⸗Juni 214 — 212 . bez. 
und Gd., 213 Br., gen 214913 A bez. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 55 
5%, Nr. 0. und 1. 5—51 , Roggenmehl Nr. 0, 33/8, Nr. 
0, und 1. 34-33 K. 


Vieh ⸗Markt. 


Berlin, 7. Januar. (B.- u.“ H.⸗Z.) Dem heutigen Markt waren 
ca. 900 Stück Rindvieh zugeführt worden; bei dem ſtarken Bedarf der 
Schlächter, der nach dem ſchwach beſetzten Markt in der vorigen Woche 
eingetreten war, machte ſich der Handel recht lebendig und es fand Al⸗ 
les ſchnell Käufer. Die Preiſe ftellten ſich für die beſte Waare auf gut 
18 &, für die zweite Qualität auf gut 16 „, für gewöhnliche Mittel: 
waare auf 14 % und für ordinäre Sorten auf 9—12 3. Yer 100 . 

Schweine befanden ſich ca. 2800 Stück am Markt, der Handel war 
lebhaft, es blieb nur ganz wenig unverkauft und fur beſte feine Medien 
burger Kernwaare erzielte man 17 — 18 &, für beſte Waare Land⸗ 
ſchweine 15—16 Jer 100 fl. 

Mit Hammeln war das Geſchäft ein recht gutes, die vorhandenen 
1300 Stück wurden ſchnell vergriffen, weil die Schlächter viel gebrauch⸗ 
ten, und ſowohl für die fette Kernwaare als für die Mittelwaare machte 
man ſehr gute Preiſe. 

Kälber behaupteten den guten Preis der vorigen Woche. 


Schiffsliſten. 
RNeufahrwaſſer, den 9. Januar. Wind: SSW. 
Nichts paſſirt. 


Fonds-Börse, 
Berlin, den 8. Januar. 


B. G. b.. 
Berlin-Anh. E. A. 1057 104% || Staatsanl. 56 100% \100 
Berlin-Hamburg — 106 | do. 53 96% | 95% 
Berlin-Potsd,-Magd.| — | — || Staatsschuldscheine | 86% | 86 


Berlin-Stett. Pr.-O. | — 


Staats-Pr.-Anl. 1855.|115% 114K 


do. II. Ser. | 86x — || Ostpreuss. Pfandbr. | 82% | — 
do. III. Ser. 85% | — Pommersche 34% do.] 873 | 87 
Oberschl. Litt. A. u. C. — 118% || Posensche do. 4% | — 100% 
do. Litt. B. 110 — | do. do. neue | 88% | 88% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1203 | — Westpr. do. 34% 83 (825 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 8 Ir— do. 4% 921 — 
do. 6. Anl.] 994 8 Pomm. Rentenbr. 96% | — 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| — (r79% (| Posensche do. 92% 915 
Cert. Litt. A. 300 fl. 933 — Preuss. do. 947 937 
do. Litt. B. 200 fl.. — 223 Pr. Bank-Anth.-S. 126 — 
Pfäbr. i. S.-R. 85x — | Danziger Privatbank] 82% | — 
Part.-Obl. 500 fl. 91% | 90% || Königsberger do. 823 — 
Freiw. Anleihe 100% 100 Posener do. 78 — 


5% Staatsanl, v. 59, 10 104% || Dise.-Comm.-Anth. | 79% 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/9100% 100 || Ausl. Goldm. à 5 1095 [103% 


Weochsel-Cours, 


Amsterdam kurs 141% 141% Paris 2 Mon. 78% 783 
do. do. 2 Mon, 141 1401 Wien öst. Währ. 8 T.] 65% | 65% 
Hamburg kurz 1503 1504 || Petersburg 3 W. 971 | 97% 
do. do. 2 Mon. [149% 1495 Warschau 90 SR. 8 T. — | 87% 
London 3 Mon. 6. 173 6. 17%! Bremen 100. π G. S T. 108 1083 
Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 
ge TEE —— — — —„—ù : 7* 2 — — 
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Kunſt⸗Ausſtellung. 


Um Platz für neu angekommene Gemälde zu gewinnen, 
müſſen neben andern auch die beiden großen hiſtoriſchen Bilder 
von de Biefve und Menzel in den nächſten Tagen zurück⸗ 
gezogen werden. 

Danzig, den 8. Januar 1861. 


er Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. 
A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 


Meine am 1. Januar d. J. vollzogene Ver: 
lobung mit Fräulein Thereſe Leffmann in Ber⸗ 
lin, beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

anzig, den 7. Januar 1861. 
Licht, Stadtbaurath. 


Geſtern Abend 9% Uhr wurde meine liebe Frau, 
Martha, geb. Laetſch, von einem geſunden kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden, was ich Freunden 
und Bekannten hiemit ergebenſt anzeige. 

Danzig, den 9. Januar 1861. 


W. R. Hahn. 


BE) 
Geſtern Abends 10% Uhr entſchlief fanft 

nach längerem Leiden unſere innigſt geliebte 
Mutter 

Wilhelmine v. Salewski geb. Schulz 
im 55. Lebensjahre. Freunden und Bekannten 
zeigen dies ſtatt beſonderer Meldung tiefbe⸗ 
trübt an 
Danzig, den 9. Januar 1861. 
Die Hinterbliebenen, 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Schnabel hieſelbſt beabſichtigt 
in dem überwölbten Unterraum ſeines Seitenge⸗ 
bäudes auf dem in dieſem Jahre neu bebauten 
Grundſtücke Fiſchmarkt No. 8 eine Deitillir- und 
Reltificir⸗Anſtalt einzurichten und zu dieſem Behufe 
einen Piſtorius'ſchen Apparat aufzuſtellen. 

„Dieſes Vorhaben wird gemäß 50 29 der Allge⸗ 
meinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 
mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, etwaige Einwendungen gegen daſſelbe bin⸗ 
nen einer präflufiviichen Frist von vier Wochen 
bei der hieſigen Polizeibehörde anzumelden. 

1 Danzig, den 31. Dezember 1860, 
Der Polizei-Präſident. 
gez. v. Clauſewitz. 


Bei Unterzeichnetem erſchien und iſt in allen 
Buchhandlungen, beim Küſter Herrn Hinz und in 
der Expedition der Danziger Zeitung vorräthig: 

Drei Predigten von Dr. Bresler, 
weil. Conſiſtorialrath und Paſtor zu St. Marien. 
2. Auflage. 2% 09 8°, broſchirt. Preis 5 Sgr. 

W. Kafemann. 


Verlag von F. A. Prockhans in Leipzig. 


Deulſches Museum. 


Herausgegeben von 


Nobert Prutz. 


„Dieſe der Literatur, der Kunſt und dem öffent⸗ 
lichen Leben gewidmete Wochenſchrift hat ſich in 
Deutſchland wie im Auslande den Ruf einer der 
intereſſanteſten und gediegenſten deutſchen Zeitſchrif⸗ 
ten erworben und zählt unter ihren Mitarbeitern 
die gefeiertſten Namen der gegenwärtigen deutſchen 
Literatur. 

Allen Leſemuſeen, Journalcirkeln ꝛc, kann das 
Deutſche Muſeum als eine, die verſchiedenſten 
Kreiſe intereſſirende, allgemein gern geleſene Zeit⸗ 
ſchrift empfohlen werden. 5 5 5 

Das Deutſche Muſeum beginnt jetzt ſeinen 
elften Jahrgang. Beſtellungen auf denſelben werden 
von allen Buchhandlungen und Poſtämtern ange⸗ 
nommen. Probenummern ſind durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten. Wöchenlich erſcheint eine Num⸗ 
mer von 2—3 9 Der Preis beträgt viertel⸗ 
jährlich 3 %, halbjährlich 6 Thlr., jährlich 12.44 


Trauerbriefbogen 
mit dem Portrait des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm 1. Majeſtät empfehlen 


Gebr. Vonbergen, 
| 


eee 
Schwarzen Siegellack 


empfehlen 


I Gebr. 


olstermine 
v 8 Otten. 


Im Ottener Walde bei Zinten, unweit Lud⸗ 
wigsort und Wolittnick, werden jeden Dienſtag 
und Freitag, von Vormittags 10 Uhr ab, Ver⸗ 
kaufs⸗Termine über 


Eichen-, Büchen⸗, Birken ꝛc. Ellern⸗ 
u. Espen⸗, Nutz- u. Schirrhölzer, 
ſo wie über 
Kiefern- und Tannen=, Nutz- und 
Brennholz u. grüne Tannen, Spiren 


auch Rückſtämme, 
abgehalten. 


Verſammlungsort Tannenwald daſelbſt. In den 
erſten Terminen kommen auch bedeutende Maſſen 
Kiefern⸗ und Tannen⸗Wipfel, ſowie Sprock ꝛc. zum 
Verkauf. 

NB. Auch ſtehen daſelbſt circa hundert Klafter 
geſunde Tannenborke gut aufbewahrt zum Verkauf. 


Auction mit Rio⸗Naſſee. 


8 Donnerſtag, den 10. Januar 1861, Vor: 
mittags 10 Uhr, wird der unterzeichnete Mäkler 
in der Königlichen Niederlage des Bergſpeichers 
durch öffentliche Auction an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen — für Rechnung 
wen es angeht ; 

74 Säcke Rio⸗Kaffee, Marke F., 
welche mit dem Schiffe „Eliſe“, Capitain Wocken⸗ 
foth hier eingekommen ſind. 

[2317] 


Vonbergen, 


Rottenburg. 


Eine Parthie Schleſiſche Nebhühner 
offerirt zum Einkaufspreiſe 8 
Gustav Thiele, 
Heiligegeiſtgaſſe 72. 
Wer in der Buchführung unterrichten will, 
gebe feine Adreſſe nebſt Hangman abe sub T. B. 
2321 in der Exded. der Da 


Niger Zeitung gef. ab. wird empfohlen Hundegaſſe 15. 


Verloosung des Friedrichsbades in Altona. 


Mit Allerhöchster Genehmigung soll in der 1. IA lasse der Königl. Dänischen 
Lotterie, deren Ziehung am 25. März A661 stattfindet, das, vor drei Jahren neu errichtete 


Etablissement, genannt 
Friedrichsbad, 


in der Stadt Altona belegen, ausgespielt werden. 

Inhaber des Looses, wofür derselbe 3 Thlr. Preuss. Crt. entrichtet, erhält, wenn auf 
dieses Loos in genannter Ziehung der grösste Gewinn füllt, das Friedrichsbad mit sämmt- 
lichen Gebäuden und dem Bade-Inventar schalden- und kostenfrei aus- 
geliefert, „ 

In dem schön angelegten Garten enthält das Friedrichsbad auf dem Flächenraum von 
188,000 Q Fuss: 
1) Ein zweistüöckiges Wohnhaus, zur 
Restauration und zum Logiren eingerichtet; 
2) Ein einstückiges Gebäude, enthaltend 
6 Sommerwohnungen, jede zu 4 Zimmern; 5 
3) Ein mit Veranda umgebenes Con- 
versationshaus von 84 Fuss Fronte; 
4) Ein zweistöckiges Badehaus von 
150 Fuss Länge mit Maschinenhaus, Dampf- | 6) brei grosse Fontainen und 
heizung und Wasserleitung vermittelst kupfer- | 7) Fine grosse Warmorstatue, 

Der Garten und sämmtliche Localitäten sind mit Gasleitung versehen, und die Einrichtung 
des Ganzen in jeder Beziehung solide, elegant und bequem. 

Das Friedrichsbad hat seinem Erbauer mehr als 81,000 Thlr. Preuss. Crt. gekostet. 


Die Ausgabe der Loose wird amtlich controllirt. 
Wiederververkäufer, welche einen ansehnlichen Rabatt erhalten, wollen sich franco 


wenden an f 
M. Cahn, gr. Elbstrasse in Altona, 
oder Haasenstein & Vogler, Blücherstrasse in Altona, 


NB. Einzelne Loose werden gegen franco Einsendung von 3 Thlr. 
Preuss. Ert. geliefert. [2339] 


ner Röhren, eingerichtet zu medicinichen u, 
einfachen Bädern, enthaltend 3 Dampfbäder, 
46 Bade-Cabinette und 5 Wartezimmer; 
Kin grosses Badebassin im Freien 
mit Wärterhaus und 20 Cabinetten, dasselbe 
kann jederzeit mit frischem Elbwasser ge- 
speisst werden; 


Neuestes der n Chemie für die Toilette. BIN 
Dr. L. Beringuier’s Kräuter-Wurzelöl, 


Zusammengesetzt aus den bestgeeigneten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen, reich- 
haltig gesättigt mit Kohlenstoff, dessen ausserordentlichen Einfluss neuere Forschungen so evident 
festgestellt, ist dieses köstliche Oel zur Erhaltung und Verschönerung sowohl der Haupt- als Bart- 
Haare bewährt; es reihet sich dasselbe den allerbesten derartigen Erzeugnissen ebenbürtig zur Seite, 
übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Preises, c Alleinverkauf in Original- 
Flaschen zu 7% Sgr. in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No, 38, so 
wie für Dirschau bei J. Hensel und für Pr, Stargardt bei J. Ih. 

In N 
NV 
VAN 
we Nee, 


Antwerpen 


Liverpool New-York and 
Philadelphia 


Steam Ship Company. 
Verladung mit direktem Conaiſſement 


Uew-Vork und Philadel hia, ab Antwerpen oder Oſtende. 


Die Steamer unſerer Compagnie fahren von Liverpool jeden Mittwoch wie folgt: 
Steamer „Etna“... am 16. Januar, 
Steamer „City of Washington“ am 23. 5 1 und ubernehmen die 
Steamer „City of Baltimore“ am 30. Januar, 1 8 
ab Antwerpen oder Dftende, ca. 7 Tage vorher, mit directem Connaiſſement verſchifften Güter 
5 i ZEN 1 L 4 u. 5 % M Ton von 40 Kubikfuß Engliſch bis New⸗Nork und E 44 u. 5 % bis 
adelphia. 5 = 2 
Güter ſind einſtweilen noch auf Antwerpen zu dirigiren, da es unſicher iſt, ob und wie lange 
die Schifffahrt geſchloſſen ſein wird. = 
Näheres über Spedition, Fracht und Paſſagiere 


bei den Agenten 


J. P. Kremer & Co. in Antwerpen. 


22 


Küpke. 118) 


Im 1 — des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen erſcheint auf Subſcription das 
deutſche Nationalwerk: : 
Inhalt: 5 ee des deutſchen 


4 5 Schriftſchatzes, von den Nibelungen 
ibl 1 K der bis auf unſere Zeit, mit vollſtändiger 
10 £ Literaturgeſchichte, Biographien, Por⸗ 
3 trai 8, Illuſtrationen. 
= Umfang: 25 Bände Oktav, jeder von 4—5 Lie: 
ent N ) E N erungen, zu 9—12 Bogen und mehreren 
Illuſtrationen. 3 
3 5 Sgr. oder 18 Kr. für die Lieferung, 
Klaſſiker. 
i tungen der Hohenſtaufenzeit), und XVII. 
I RN Band (Periode der Romantiker). 
„Dieſe Klaſſiker⸗Bibliothek iſt ein durchaus neues, wahrhaft nationales Unternehmen, welches in 
Weſen wie Form, in „Gehalt wie Vollſtändigkeit, in Billigkeit wie Schönheit von allen Werken ver: 
wandter Gattung und Benennung weit verſchieden iſt; es iſt das erſte und einzige Werk, welches nach 
einer kritiſchen und literarhiſtoriſchen Anordnung die Meiſterwerkr der deutſchen Dichter und Denker zu 
einem großen Geſammtbild unſerer Nationalliteratur und in einem gemeinſamen Rahmen zuſammen ſtellt. 
Erſchienen iſt vom XVII. Bande die 2. Lieferung: Körner und Schenkendorf, 


mit Portrait. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen in Danzig. Proſpecte gratis. 


Preis: 
deren wöchentlich eine ausgegeben wird. 
Gleichzeitig erſcheinen der 1. Band (Dich- 


.. 2 2 >. 0 
Höchst wichtig für alle Bruchleidende! 

Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen, Proben und Erfah- 
rungen zu der festen Ueberzeugung gelangt, dass noch alle zurücktretenden 
Unterleibsbrüche, ob der Mensch oder das Uebel noch so altist, vollkommen ge- 
heilt werden, können. 5 

Ich werde nun Jedermann, der sich für diese Sache interessirt, und die 
Briefe mit Beschreibung des Uebels an mich frankirt, meine Ansichten und Er- 
fahrungen mit den nöthigen Belehrungen unentgeltlich mittheilen. . 

Im Weiteren bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als: Dr. 
Med., Brucharzt, Sanitätsrath, Medizinalrath u. drgl., wie sie so häufigangewen- 
det wird, zu unterlassen. Krüsi-Altherr in Gais, 

Kant. Appenzell in der Schweiz, 


NB. Bei der Expedition d. Bl. sind auch viele 100 Zeugnisse über meine Kur-Methode depo 
nirt, wo dieselben eingesehen werden können, 20] 


Auktion mit Mandeln u. Eiſenblech. 
Gleich nach der Kaffee-Auktion 


morgen, Donnerſtag, den 10. Januar 
1861, Vormittags 10 Uhr, in der Königl. Nieder⸗ 
lage — kommen noch zum Ruf 


2 Faß ſüße 
1 er bittere) Mandeln, 
20 Bunde engliſches Eiſenblech. 


u Notteuburg. 
Friſche feinſte Tiſch⸗ und Kochbutter 


Hochländiſches Eichen und Birken Klo⸗ 
benholz à 6 Thlr. 15 Sgr. pro Klafter em⸗ 
pfiehlt 3. Loewenstein, jun., 

Heiligegeiſtgaſſe Nro. 131. 


Ein evangeliſcher Elementarlehrer, muſika⸗ 
liſch, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Gefällige Adreſſen 
unter sub Litir. B. 2364 werden in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 2 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unver⸗ 
heiratheter Gartner Per il, mit der Landwirth⸗ 
ſchaft einigermaßen bekannt ſein muß, findet von 
gleich ein annehmbares Unterkommen beim Guts⸗ 
beſizer Döhling in Katznaſe bei Bahnhof 
Altfelde. 


Druck und Verlag von A. W. Rafemann in Danzig. 


3 
Cap⸗Weine. 

Der immer mehr ſich ſteigernde Beifall, den 
die ſeit 0 Jahren direct vom Cap der gu: 
ten Hoffnung von uns bezogenen Weine hier 
in der Reſidenz ſowohl, wie auch an vielen Or⸗ 
ten der Broving gefunden haben, hat uns veran⸗ 
laßt auch für Danzig ein Lager unſerer Weine | 
zu errichten, wo dieſelben zu den bei uns gelten: . 

den Preiſen und in gleicher Qualität zu haben 
ſind. Wir haben den Herren Roggatz & Co. 
in Danzig mit dem en gros Verkauf betraut 


und empfehlen unſere Weine zur geneigten Ab⸗ 
nahme beſtens. 8 


J. C. Reinecke & Sohn, 


ei 
Berlin, im Dezember 1860, 
erlin, ; 


FFF ² LITT RETTET 


0 Um Irrungen zu 1 
=> vermeiden, diene ec! 
zur Nachricht, daß 


noch jeden Abend, von 5—7 Uhr, I 


2 


. 

Langenmarkt und Krämergaſſen⸗ I 
(Ecke und in meinem Haufe Kar- I 
( pfenſeigen No. 21 zu jeder Ta- I 
geszeit eehte Teich: Karpfen I 
zu haben find, 9 


C. F. Schramm Wwe. 
Pr 


Brönner's 
Fleckenwasser, 


untrüglich gegen alle Flecken von fetten Speisen 
Oel, Butter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wagen- 
schmiere, Oeltarbe, Pomade eto, ohne den ächten 
Farben von Seide, Sammet, Leder, Möbel- und 
Kleider-Stoffen im Geringsten zu schaden. — 
Bestes und billigstes Mittel zum Waschen der 
Glagee-Handschuhe, in Gläsern à 6 u. 23 % und 
in Weinflaschen al %. 

— Niederlage für Danzig in der mm 
Handlung von Toilette-Artikeln, Parfümerien und 
Seifen bei Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Eine ruhige Familie wünſcht zum 1. Oc⸗ 
tober d. J. eine Wohnung von 4-5 Zim⸗ 
mern mit Küche, Keller u. ſ. w. in der 
Lauggaſſe oder Laugenmarkt zu beziehen. 
Gefällige Adreſſen werden baldigſt erbeten 
unter Witt, I. 0. 2362 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


* 0 [} 
Danziger Schillerstiftung. 
General- Versammlung Mittwoch, 
den 9. Januar, Abends 7 Uhr, im Au- 
ditorium No. 2 der Handelsakademie, 
Mundegasse 10. 
Decharge — Mittheilung des von Weimar 
eingelaufenen Rechenschaftsberichtes, 


Der Vorstand. 


r * 
Grosse Tanzstunde 
von J. P. Torresse, 
am Sonnabend, den 26, Januar, im Saale 
des Gewerbehauses. Die Einlasskarten können 
von meinen Schülern und solchen Herren und 
Damen, die durch sie eingeführt werden, bis 
spätestens den 20. in meiner Wohnung, Brod- 
bänkengasse 40, Vormittags in Empfang genom- 
Brodbänke Brodbänk 
rodbänk,- N rodbänk.- 
gasse 40. J. P. Torresse, gasse 40. 
Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 
Abfahrt nach: Ankunft von: 
Berlin .. 5U. M. Mg. Königsberg d U. 16 M. Mg. 
Königsberg 9 , 14% „ Berlin .. 11,,15 „Bm, 
do. 3, 4% Nm. Königsberg 2% 22 „ Nm. 
Berlin .. 5% 25, 97 do. 7, 18 „Ab. 
Königsberg 8 , 26 , Ab. Berlin . . 11% 08 


——— 


Angekommene Fremde. 
Am 9. Januar. 8 a 

Euglisches Haus: Riktergtsb. Mankiewicz nebſt 
Gem. a. Janiſchau, Steffens a. Gr. Golmkau, 
Kaufl. Wiedemann a. Apolda, Niemeyer a. Ber 
lin, Fräulein v. Cramon a. Ruſſoczin. 

Bötel de Berlin: Rittergutsbeſ. Hannemann a. 
Polezetke, Fabrikant Leßhafft a. Braunſchweig, 
Fabritbeſ. Friedrichſohn a. Verden, Kaufl. Holl⸗ 
freter a, Leipzig, Liſchke a. Gieſſen, Rent. Marten 
a. Königsberg, Madame Liebert a. Dirſchau. 

Hötel de Thorn: Mittergtsb. v., Wolsti n. Fam. 
a. Fidlin, Pfarrer Rätz a. Mühlbanz, Kaufl. 
Fab tante a. Berlin, Brandt a. Hamburg, 
Fabrikant Stadel a. Brüſſel. Rentier Ergens n. 
Gem. a. Poſen. Hefbeſizer Weſſel n. Gem. a. 
Stüblau. Kaufl. Wernicke a. Stettin, Günther «, 
Berlin, Rüdersdorf a. Mainz, Wiens a. Gr. 
Maus dorf, Jons a, Coblenz u. Winkelmann a, 
Leipzig. Madame Severin u. Luther a. Breslau. 

Walters Hotel: Oberſttieuten. g. D. v. Gallwig 
a. Neiſſe, Rent. v. Grammeldorf, Ury, Cohn u. 
M. Cohn a. Berlin, Gröpler a. Burg, Muhebeck 
a. Frankfurt a/ M., Thönemann a. Chemnitz. 

schmelzers Hötel: Kaufl. Mende a. Memel, 
Hendrich a. Bromberg, Haacke a. Berlin, Krause 
d. Magdeburg. 

Deutsches Baus: Kaufl. Hirſchfeld a. Breslau, 
Richter a. Kolberg, Weſer a. Königsberg, Guts⸗ 
beſiber Stenzler a. Pamkau, Oeconom Reinke a. 
Wrotzki, Lieutenant Natzuwil a. Berlin. 

nn ... ̃ _L0i 4. 28 

Meteo i tungen, 
Obsorvste rium de he Danzig, 
2 | Darom. am 
5 E Stand in im Wind und Better, 


Parts Frelen 
A Linien n. K. 


94 1341,59 9,08 W. schwach! Oben hell, Ho⸗ 
rizont neblig. 
8,10 342,55 —7,7]S. ſchwach; bezogen, Horizont 


8 


vn 


n 


neblig. i g 
12 342,51 —6,2 W. ſchwach; hell, Horiz. neblig 


— 
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